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23.05.2014
Offener Brief in Reaktion auf die Stellungnahme des Prasidenten

der Bundesarztekammer zu der Reportage "Die Schwulenheiler”

Sehr geehrter Herr Professor Montgomery,

in der erschreckenden Reportage “Die Schwulenheiler” von “Panorama - die Reporter”,
welche am 06.05.2014 im NDR ausgestrahlt wurde, haben Sie am 12.05.2014 Stellung
genommen. In der Stellungnahme betonen Sie zwar, dass Homosexualitat keine
Erkrankung sei, kritisieren den Beitrag aber ansonsten ausschlieBlich fir den Umgang mit

Aussagen der Bundesarztekammer.

Wir mochten ebenfalls bestarken, dass Homosexualitat keine Erkrankung ist und daher
kein Behandlungsbedarf besteht. Wir achten jegliche Diskriminierung und Stigmatisierung

aufgrund der sexuellen Orientierung und der Wahrnehmung des eigenen Geschlechtes.

Umso mehr erschreckt es uns, dass Sie bei Arztinnen und Arzten, die Homosexualitét als
Erkrankung ansehen und sogenannte Konversionstherapien anbieten, keinen generellen
VerstoB gegen die Berufsordnung sehen. SchlieBlich wird in der Stellungnahme selbst
formuliert, dass eine Behandlungsmethode in jedem Falle eine konkrete Indikation haben
muisse, die bei Nichtvorliegen einer Erkrankung nicht gegeben sei. Aufgrund der fehlenden
Indikation und sogar mdglicher negativer gesundheitlicher Folgeschaden der Behandlung
ist die Durchfiihrung von oben beschriebenen Praktiken aus unserer Sicht deshalb als

Fehlverhalten anzusehen.

Wir sehen bei Therapieversuchen gegen Homosexualitdt die Menschenwiirde der
betroffenen Personen nicht gewahrt und ihre Personlichkeit nicht geachtet, wie es die

Musterberufsordnung fiir die in Deutschland tétigen Arztinnen und Arzte vorschreibt.*

1http://www.bundesaerztekammer.de/downloads/MBO_08_20112.pdf §7 Absatz
1
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Solche Therapieversuche widersprechen nicht nur der Auffassung des Weltarztebundes, in
welcher die Ausfilhrung von Reparations- beziehungsweise Konversionstherapien
abgelehnt werden, sondern missten als klarer VerstoB gegen die arztliche Berufsordnung

gewertet werden und berufsrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen.

Die Positionierung der Arzteschaft dazu, dass Homosexualitit keinen Krankheitswert habe
und deshalb keiner Heilung bediirfe, muss daher in selbiger verbreitet werden. Durch
Homophobie beeinflusstem Handeln innerhalb der Berufsgruppe der Arztinnen und Arzte

muss daher entschieden entgegengewirkt werden.

Wir hoffen auf Ihre Kenntnisnahme und wiinschen uns ein starkes Zeichen der Arzteschaft
gegen Homophobie.

Mit freundlichen GriiBen,

Fiir die bvmd:
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nora@bvmd.de nohp@bvmd.de pr@bvmd.de



	Für die bvmd:

